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Diversität, Inklusion und Chancengerechtigkeit. Rezeption in 
den BzL und an den Pädagogischen Hochschulen der Schweiz

Caroline Sahli Lozano, Michael Eckhart und Fabian Setz

Zusammenfassung  Das übergeordnete Programm P-7 von swissuniversities sowie Strategie-
ziel 3 der Kammer Pädagogische Hochschulen fordern Entwicklungen in den Bereichen «Di-
versität», «Inklusion» und «Chancengerechtigkeit». Mittels einer Dokumentenanalyse wird un-
tersucht, inwiefern diese Entwicklungsthemen in den BzL (2002–2022) sowie in Konzepten der 
Pädagogischen Hochschulen der Schweiz rezipiert wurden. Hierbei werden inklusive Kulturen, 
Strukturen und Praktiken sowie die Berücksichtigung unterschiedlicher Diversitätsdimensionen 
in den Blick genommen. Die Analysen zeigen, dass die Thematik an den Schweizer Hochschu-
len unterschiedlich aufgenommen wird und allgemein noch grosser Entwicklungsbedarf besteht. 
Dies erklärt womöglich die noch eher geringe Rezeption dieser Themen in den BzL.

Schlagwörter  Lehrpersonenausbildung – Inklusion – Diversität – Chancengerechtigkeit 

Diversity, inclusion, and equal opportunities. Reception in the journal «BzL» and 
at the Swiss universities of teacher education

Abstract  The P-7 programme and Strategic Goal 3 of the Chamber of Swiss Universities of Tea-
cher Education call for developments in the areas of diversity, inclusion, and equal opportunities. 
A document analysis is used to examine the extent to which these development-related topics 
have been taken up in the journal «BzL» (2002–2022) and in concepts of the Swiss universities 
of teacher education. Inclusive cultures, structures, and practices as well as the consideration of 
different diversity dimensions are examined. The analyses show that the topic is taken up diffe-
rently at Swiss universities and that there is generally still a great need for development. This may 
explain the still rather poor reception of these topics in the journal «BzL». 

Keywords  teacher education – inclusion – diversity – equal opportunities 

1 Ausgangslage und Fragestellungen

Diversität, Inklusion und Chancengerechtigkeit sind keine neuen Schlagworte der Bil-
dungsdiskussion. Bereits in der Salamanca-Erklärung (UNESCO, 1994) und später in 
der von der Schweiz im Jahr 2014 ratifizierten (Schweizerische Eidgenossenschaft, 
2014) UN-Behindertenrechtskonvention (UN, 2006) wird die Etablierung eines inklu-
siven Bildungssystems auf allen Ebenen gefordert. Zurzeit verlangen bedeutsame inter-
nationale Pläne und Programme, die auch auf nationaler Ebene aufgenommen werden, 
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wie beispielsweise der UN-Aktionsplan «Transformation unserer Welt: die Agen-
da 2030 für nachhaltige Entwicklung» (UN, 2015), Entwicklungen hin zur Inklusion. 

Der Inklusionsbegriff hat sich im Verlauf der Zeit immer stärker weg von einzelnen 
Diversitätsdimensionen entwickelt: Im Vordergrund stehen die bestmögliche Förde-
rung sowie die maximale Partizipation aller Lernenden mit dem Ziel, bestehende Bil-
dungsungleichheiten abzubauen (z.B. Resch, Lindner, Streese, Proyer & Schwab, 2021; 
Schweizerische Eidgenossenschaft, 2014, Art. 24). Entsprechend beziehen sich viele 
Ziele und Programme im Kontext inklusiver Bildung auf ein sogenannt erweitertes In-
klusionsverständnis, das nicht nur auf die Determinante «Behinderung» fokussiert, son-
dern auch weitere Diversitätsdimensionen (Herkunft, Geschlecht u.a.) berücksichtigt. 
Dieses erweiterte Verständnis findet seine Legitimation insbesondere in den Überle-
gungen zur Intersektionalität, wonach Benachteiligungen aufgrund bestimmter Diver-
sitätsdimensionen nie isoliert auftreten und aufgrund ihrer Überschneidungen bedeu-
tungsvolle Wechselwirkungen und Kumulierungen entstehen, die wiederum zu neuen 
Macht- und Diskriminierungsdynamiken führen (z.B. Budde & Hummrich, 2013; Hinni 
& Zurbriggen, 2018; Löser & Werning, 2015; Resch et al., 2021; Walgenbach, 2021).

Die Themen «Diversität», «Inklusion» und «Chancengerechtigkeit» beschäftigen 
schweizweit und international nicht nur die Bildungspolitik und die Schulen, sondern 
gewinnen, verglichen mit der Schulebene erst stark verzögert (Greiten, Geber, Gruhn 
& Köninger, 2017), zunehmend an Bedeutung für die Lehrpersonenausbildung (z.B. 
Becker, Buchhaupt, Katzenbach, Lutz, Strecker & Urban, 2022; Boban & Hinz, 2016; 
Buholzer, Zulliger & Zutavern, 2015). Für die Schweizer Hochschulen bedeutsam und 
handlungsleitend ist in diesem Zusammenhang Ziel 3 zur Förderung von Diversität, 
Inklusion und Chancengerechtigkeit, das in die Strategie 2021–2024 der Kammer Pä-
dagogische Hochschulen von swissuniversities (Kammer Pädagogische Hochschulen, 
2020) und in Programm P7, welches alle Schweizer Hochschulen betrifft (swissuniver-
sities, 2022), aufgenommen wurde. 

Welche Resonanz diese Programmatik erzeugt hat, soll im Folgenden untersucht wer-
den, indem anlässlich der Jubiläumsausgabe der «Beiträge zur Lehrerinnen- und Leh-
rerbildung» (BzL) analysiert wird, wie die Themen in den BzL rezipiert wurden. Des 
Weiteren soll erörtert werden, inwiefern die Pädagogischen Hochschulen der Schweiz 
in ihren Konzepten die Thematik oder einzelne Aspekte daraus aufgreifen.

2 Schweizer Lehrpersonenausbildung im Kontext von Diversität, In-
klusion und Chancengerechtigkeit 

Inklusion, Diversität und Chancengerechtigkeit sind komplexe Konstrukte und werden 
teilweise kontrovers aufgefasst und diskutiert (z.B. Kappus, 2015). Insbesondere der 
Begriff «Chancengerechtigkeit» muss kritisch betrachtet werden (z.B. Becker, 2013; 
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Heid, 1988). Eine diesbezüglich vertiefte Auseinandersetzung würde den Rahmen die-
ses Beitrags jedoch sprengen und ist zusätzlich erschwert, da im Strategieziel der Kam-
mer Pädagogische Hochschulen (2020) weder die einzelnen Begriffe definiert sind, 
noch geklärt wird, welche Diversitätsdimensionen mitgemeint sind. Aus Gründen der 
Nachvollziehbarkeit nachfolgender Ausführungen werden die Begriffe im Folgenden 
dennoch kurz umrissen und es werden insbesondere mögliche Zusammenhänge zwi-
schen den Konzepten, die mit den drei Begriffen konnotiert sind, dargelegt. 

Der Begriff «Inklusion» wird oft in Abgrenzung zum Begriff «Integration» definiert 
(Hinz, 2004). Während Integration bedeutet, gewisse Menschen nachträglich einzu-
gliedern, geht es bei der Inklusion darum, die Gesellschaft und dementsprechend auch 
das Bildungssystem als gesellschaftliche Aufgabe so zu gestalten, dass jeder Mensch 
entsprechend seinen Möglichkeiten und Interessen, gegebenenfalls mit angepasster 
Unterstützung, gleichberechtigt an allen Prozessen teilhaben und sie mitgestalten kann 
(Booth & Ainscow, 2011).

Bislang sind die inklusiven Bildungs- und Gesellschaftsmodelle noch nicht Realität. 
Deshalb befasst sich der Diskurs rund um Inklusion häufig mit der Kehrseite, nämlich 
mit Bildungsbenachteiligungen von gewissen Personengruppen. Es stellt sich die Fra-
ge, welche Prozesse und Mechanismen dazu führen, dass manche Personengruppen 
aufgrund bestimmter Diversitätsdimensionen benachteiligt werden, und damit verbun-
den, wie Exklusionsprozesse reduziert und Entwicklungen hin zur Inklusion gefördert 
werden können. Inklusion wird in diesem Zusammenhang oft als ein Instrument zur 
Reduktion bestehender Bildungsungleichheiten gesehen (Resch et al., 2021). Diese 
Reduktion wird oft gleichgesetzt mit der in der Strategie der Kammer Pädagogische 
Hochschulen (2020) genannten Chancengerechtigkeit. 

Die einführend beschriebenen programmatischen und rechtlichen Grundlagen hin zur 
Inklusion beschäftigen die Ausbildungsinstitutionen für Lehrpersonen schon seit ge-
raumer Zeit. 2008 erfolgte dazu ein Grundlagenpapier, das von der Schweizerischen 
Konferenz der Rektorinnen und Rektoren der Pädagogischen Hochschulen (Arbeits-
gruppe Heilpädagogik der COHEP, 2008) verfasst wurde. 2016 publizierte die Kammer 
Pädagogische Hochschulen ein Empfehlungspapier zur Implementation sonderpädago-
gischer Aspekte in der Ausbildung der Regelklassenlehrpersonen (swissuniversities, 
2016). In den beiden genannten Empfehlungen lag der Hauptfokus auf der Integration 
sonderpädagogischer, insbesondere behinderungsbezogener Inhalte und Kompetenzen 
in die allgemeine Lehrpersonenausbildung, was einem engen Inklusionsverständnis 
entspricht. Mit dem Strategiepapier der Kammer Pädagogische Hochschulen (2020, 
S. 5) wird dem Wortlaut nach ein «breites», das heisst erweitertes, mehrdimensionales 
sowie intersektionales Inklusionsverständnis verfolgt, welches verschiedene Diversi-
tätsdimensionen sowie Wechselwirkungen zwischen diesen miteinbezieht (vgl. Ab-
schnitt 1). Strategieziel 3 der Kammer Pädagogische Hochschulen fokussiert Ziele des 
Programms «P-7 Diversität, Inklusion und Chancengerechtigkeit in der Hochschulent-



368

BEITRÄGE ZUR LEHRERINNEN- UND LEHRERBILDUNG, 40 (3), 2022

wicklung» (2021–2024), durch welches entsprechende Projekte sowie Kooperationen 
zwischen Universitäten, Pädagogischen Hochschulen und Fachhochschulen gefördert 
werden sollen.

In Strategieziel 3 wird gefordert, dass die Pädagogischen Hochschulen «mit ihrem vier-
fachen Leistungsauftrag in Ausbildung, Weiterbildung, Forschung/Entwicklung und 
Dienstleistungen massgeblich zur Entwicklung eines diversitätsbewussten, inklusiven 
und chancengerechten Bildungssystems als Basis für eine demokratische Gesellschaft» 
(Kammer Pädagogische Hochschulen, 2020, S. 5) beitragen. Auch die Vielfalt der Stu-
dierenden und Mitarbeitenden soll berücksichtigt werden. Dies erfordert Diversitätsma-
nagement und Diversitätsmonitoring (Kammer Pädagogische Hochschulen, 2020, S. 5).

Im Zusammenhang mit Hochschulentwicklungen werden derzeit verschiedene Studien-
modelle diskutiert, welche die Inklusions- und Diversitätsthematik mehrperspektivisch 
aufgreifen. Diese sollen für Lehr- und Fachpersonen mit unterschiedlichen Profilen und 
Kompetenzen eine hochwertige Ausbildung bieten, die Inklusion und den Umgang mit 
Vielfalt als Querschnittsaufgabe für alle Disziplinen berücksichtigt (Hochschulrektoren-
konferenz & Kultusministerkonferenz, 2015; Holzinger, Feyerer, Grabner, Hecht & Pe-
terlini, 2019). Hierbei geht es insbesondere um Fragen, inwieweit und wie Studiengän-
ge der Regel- und Sonderpädagogik integrativer gestaltet und näher zusammengeführt 
werden (Merz-Atalik, 2017; Radhoff, Buddeberg & Hornberg, 2018; Trautmann, 2017).

3 Der internationale Index für Inklusion: inklusive Kulturen, Struk-
turen und Praktiken

Die geforderte Entwicklung in der Ausbildung für Lehrpersonen in Richtung Diversi-
tät, Inklusion und Chancengerechtigkeit kann inhaltlich mithilfe des internationalen In-
dex für Inklusion (Boban & Hinz, 2003; Booth & Ainscow, 2002) strukturiert werden. 
Dieser eignet sich, um die im Strategieziel beschriebenen Aspekte auf verschiedenen 
Ebenen des Bildungssystems zu beschreiben. Nebst der Diversität und der Inklusion 
an den Schulen, auf die angehende Lehrpersonen an Pädagogischen Hochschulen vor-
bereitet werden sollen, gilt es gemäss Strategieziel 3, auch die Hochschulen in ihrem 
Umgang mit der Diversität ihrer Studierenden und Mitarbeitenden weiterzuentwickeln. 
Der Index, der ursprünglich für inklusive Entwicklungen an Schulen herausgegeben 
wurde und international weit verbreitet angewendet wird, dient in adaptierter Fassung 
zunehmend dazu, Entwicklungen in der Lehrpersonenausbildung zu planen, umzuset-
zen und zu reflektieren (Becker et al., 2022; Boban & Hinz, 2016; Booth, 2011; Booth 
& Ainscow, 2019; Hascher & de Zordo, 2015; Veber, Dexel, Rott & Fischer, 2015). 
Während die ersten Indexversionen (Boban & Hinz, 2003; Booth & Ainscow, 2002) 
stark auf behinderungsbezogene Inklusionsprozesse fokussierten, berücksichtigen die 
neueren Versionen (z.B. Booth, 2011; Booth & Ainscow, 2019) bewusst ein erweitertes 
Inklusionsverständnis.
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Im Index wird das Ziel einer inklusiven Schule für alle, welches auf verschiedenen Ebe-
nen des Bildungssystems verfolgt werden kann, anhand von drei gleichwertigen Dimen-
sionen beschrieben, die einander wechselseitig beeinflussen (Booth & Ainscow, 2019). 
1) Inklusive Kulturen schaffen: Hierbei geht es um das Bilden einer Gemeinschaft und 

um das Verankern inklusiver Werte. Diese Dimension zielt darauf ab, eine sichere, 
akzeptierende, zusammenarbeitende und anregende Gemeinschaft zu schaffen, in 
der alle gleichermassen willkommen geheissen, geschätzt und respektiert werden 
und ihr Potenzial vollumfänglich entfalten können (Boban & Hinz, 2003; Booth & 
Ainscow, 2002, 2019). 

2) Inklusive Strukturen etablieren: Diese Dimension soll sicherstellen, dass Inklusion 
und die damit verbundenen inklusiven Werte als Leitbild alle Strukturen einer Insti-
tution durchdringen und der wertschätzende Umgang mit Vielfalt dadurch gefördert 
und unterstützt wird. Die Strukturen einer Institution sollen die Teilhabe und die 
Partizipation aller Lernenden und Mitarbeitenden ermöglichen und gute Rahmen-
bedingungen für individuelle und gemeinschaftsbezogene Entwicklungen schaffen 
(Boban & Hinz, 2003; Booth & Ainscow, 2002, 2019). 

3) Inklusive Praktiken entwickeln: Diese Dimension fokussiert darauf, dass jede Insti-
tution ihre Kulturen und Strukturen so gestaltet, dass sie der Vielfalt aller Beteiligten 
Rechnung trägt. Hier geht es um die konkrete Umsetzung beispielsweise des Unter-
richts, der Vorlesungen oder der Sitzungen (Boban & Hinz, 2003; Booth & Ainscow, 
2002, 2019).

4 Design und Methodik

Die vorliegenden Analysen setzen sich mit zwei Fragestellungen auseinander, die 
sich aus unterschiedlichen Sichtweisen mit der Thematik «Diversität, Inklusion und 
Chancen gerechtigkeit in der Ausbildung von Lehrpersonen» auseinandersetzen. So soll 
erstens untersucht werden, inwiefern diese Themen während der letzten zwanzig Jahre 
in den BzL rezipiert wurden. Zweitens werden die Konzepte der Pädagogischen Hoch-
schulen hinsichtlich der Thematik analysiert.

Methodisch wurden die Konzepte und die Zeitschriftenbeiträge einer Dokumenten-
analyse unterzogen (vgl. Döring & Bortz, 2016). Hierbei wurde im Sinne einer genui-
nen Dokumentenanalyse mit bereits vorhandenen Dokumenten gearbeitet, die vom 
Forschungsprozess unabhängig sind. Die Dokumente wurden im Rahmen einer quanti-
tativen Inhaltsanalyse ausgewertet, bei welcher zunächst ein deduktiv entwickeltes Ka-
tegoriensystem angewendet wurde. Die Operationalisierung der Kategorien erfolgte, 
indem anhand der in den vorangehenden Abschnitten beschriebenen Definitionen zum 
Index für Inklusion sowie zu den Diversitätsdimensionen inhaltsanalytische Katego-
rien sowie deren Ausprägungen gebildet wurden. Bei der Betrachtung der Diversitäts-
dimensionen wurden die Kategorien an die Klassifizierung von Heitzmann und Klein 
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(2012) angelehnt. Folgende Kategorien wurden verwendet: «Gender/Geschlecht», 
«Behinderung», «Migration», «Soziale Herkunft». 

Die ausgewählten Beiträge der BzL wurden von zwei Personen unabhängig voneinan-
der kodiert, wobei die Übereinstimmung zunächst bei r = .78 lag. Nach einer gemeinsa-
men Überarbeitung lag die Intercoder-Reliabilität bei r = .89, was als hoch einzustufen 
ist (Gläser-Zikuda, 2013). Nach der Quantifizierung des Ausgangsmaterials wurde die-
ses, im Sinne einer quantitativen Datenanalyse, welche den zweiten Teil einer quantita-
tiven Dokumentenanalyse nach Döring und Bortz (2016, S. 553) darstellt, ausgewertet 
und anschliessend interpretiert.

4.1 Analyse der BzL 2002–2022
Für die Bearbeitung der ersten Fragestellung wurden in den BzL alle Ausgaben im Zeit-
raum zwischen 2002 und 2022 ausgewertet. Dies betrifft insgesamt 62 Ausgaben der 
Zeitschrift. Die Kategorien folgten dabei den in Abschnitt 3 dargestellten drei Dimen-
sionen des Index für Inklusion nach Booth und Ainscow (2019). Das heisst, es wurde 
betrachtet, inwiefern einzelne Beiträge inklusive Kulturen, Strukturen oder Praktiken 
thematisieren. Es wurden ausschliesslich Beiträge analysiert, in welchen besagte Ka-
tegorien explizit genannt wurden. Zudem wurde untersucht, welche Diversitätsdi-
mensionen aufgenommen worden sind, ob der jeweilige Beitrag das Thema auf Schul-
ebene oder Hochschulebene behandelt hat, wie der Beitrag eingeordnet werden konnte 
(Forschung, Entwicklung, Theoriearbeit, Überblick, andere) und um welche Art von 
Beitrag es sich handelte (Schwerpunkt, Forum, Bildungsforschung, Veranstaltungs-
berichte, andere).

4.2 Analyse der Konzepte der Pädagogischen Hochschulen
Die Konzepte der 18 Hochschulen, die der Kammer Pädagogische Hochschulen ange-
hören, wurden betrachtet, wobei sich die Analysen ausschliesslich auf Informationen 
bezogen, die über die Website der jeweiligen Hochschulen für die Öffentlichkeit zu-
gänglich sind. In die Betrachtung miteinbezogen wurden Dokumente wie «Diversity 
Policies», «Strategien», «Aktionspläne» oder «Leitbilder», welche einen konzeptuel-
len Charakter aufweisen. Dahingehend ist eine Limitation des vorliegenden Beitrags, 
dass die Analysen auf Dokumenten mit sehr grossen Unterschieden hinsichtlich Kon-
kretisierungsgrad, Bezeichnungen, Reichweiten und Absichten beruhen. Nicht in die 
Untersuchung einbezogen wurden interne Dokumente sowie konkrete Projekte und 
Lehrveranstaltungen, die nicht in den konzeptuellen Dokumenten aufgeführt wurden. 
Es besteht somit eine weitere Limitation im Hinblick darauf, dass es nicht der Anspruch 
dieses Beitrages ist, zu evaluieren, welche Massnahmen an den Pädagogischen Hoch-
schulen der Schweiz tatsächlich umgesetzt werden. Vielmehr soll betrachtet werden, 
welche Themen auf konzeptueller Ebene verfolgt und zudem nach aussen getragen 
werden. Des Weiteren gelangten ausschliesslich Themen und Massnahmen in die Un-
tersuchung, welche von den Pädagogischen Hochschulen explizit erwähnt werden.
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Bei der Analyse der Konzepte der Pädagogischen Hochschulen wurden ebenfalls, aus-
gehend von den drei Dimensionen des Index für Inklusion, deduktiv Subkategorien 
gebildet, die inhaltlich induktiv ausdifferenziert wurden. Des Weiteren wurden auch 
bei dieser Fragestellung die vier Diversitätsdimensionen betrachtet. Die Untersuchung 
der Websites erfolgte im Juni 2022, wobei eine letzte Prüfung auf Neuerungen am 
4. Juli 2022 durchgeführt wurde.

5 Ergebnisse zur Rezeption des Strategieziels «Diversität, Inklusion 
und Chancengerechtigkeit»

5.1 BzL
Im Zeitraum zwischen 2002 und 2021 wurden in den analysierten Ausgaben der BzL 
total 61 Beiträge mit Bezug zu Diversität, Inklusion und Chancengerechtigkeit publi-
ziert. Dabei handelt es sich bei 28 Beiträgen um Schwerpunktbeiträge. Im Vergleich 
dazu: Im selben Zeitraum wurden in den BzL deutlich über 550 Schwerpunktbeiträge 
veröffentlicht. Die Thematik wird also nur gerade bei ungefähr 5% der Hauptbeiträge 
berücksichtigt. Die weiteren 34 Beiträge sind erheblich kürzer gehalten und sind den 
Forumsbeiträgen, Veranstaltungsberichten, Rubriken sowie weiteren Beitragsformen 
zuzuordnen. Werden die 61 Beiträge im Überblick betrachtet, so fokussieren sie 26-mal 
die Ebene der Schule bzw. des Unterrichts, 17-mal jene der Hochschule und 15-mal 
werden jeweils beide Ebenen berücksichtigt. Drei Beiträge können nicht zugeordnet 
werden. In Abbildung 1 erfolgt eine Übersicht über die in den 61 Beiträgen aufgenom-
menen Diversitätsdimensionen. Da einzelne Beiträge zum Teil mehrere Dimensionen 
thematisieren, sind Mehrfachnennungen möglich.

Abbildung 1: Thematisierte Diversitätsdimensionen im Zeitvergleich.
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Werden die beiden Dekaden (2002–2011 und 2012–2021) miteinander verglichen, so 
können bei den Dimensionen «Gender/Geschlecht» sowie «Soziale Herkunft» keine 
wesentlichen Unterschiede festgestellt werden. Eine deutliche Diskrepanz kann dies-
bezüglich jedoch bei der Dimension «Behinderung» ausgemacht werden, wo in der ers-
ten Dekade drei Schwerpunktbeiträge zu diesem Thema erschienen sind und zwischen 
2012 und 2021 deren sieben. Werden nicht nur die Schwerpunktbeiträge berücksichtigt, 
so fällt auf, dass «Behinderung» von 2002 bis 2011 relativ häufig (13-mal) thematisiert 
wird. Das heisst konkret, dass das Thema auch in Tagungs-, Forschungs- oder Forums-
beiträgen berücksichtigt wird. 

In Abbildung 2 werden die in den 61 Beiträgen erfassten Kategorien den Dimensionen 
des Index für Inklusion nach Booth und Ainscow (2019) zugeordnet. Auch in dieser 
Analyse sind Mehrfachnennungen möglich, da in den einzelnen Beiträgen teilweise ex-
plizit mehrere Ebene thematisiert werden. Die Kategorie «Allgemein» wird verwendet, 
wenn der Beitrag die Thematik übergeordnet behandelt und deswegen keiner Index-
Kategorie zugeordnet werden kann.

Werden die beiden Zeiträume getrennt betrachtet, so fällt auf, dass die Anzahl der 
Schwerpunktbeiträge vom ersten zum zweiten Zeitraum in allen Kategorien ansteigt. 
Bei den Praktiken ist dieser Anstieg gering, bei den Strukturen und den Kulturen hin-
gegen deutlich. Über die beiden Zeiträume hinweg ist jedoch auch insgesamt die Zahl 
der Schwerpunktbeiträge angestiegen (2002–2011: 259; 2012–2021: 300).

Abbildung 2: Thematisierte Dimensionen des Index für Inklusion im Zeitvergleich.
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5.2 Konzepte der Pädagogischen Hochschulen der Schweiz
Die Pädagogischen Hochschulen der Schweiz setzen sich mit der Thematik rund um 
Ziel 3 der Strategie 2021–2024 der Kammer Pädagogische Hochschulen (2020) ausei-
nander, was sich in den analysierten Dokumenten niederschlägt. Anzumerken gilt es, 
dass vier Pädagogische Hochschulen aus der Westschweiz (HEP BEJUNE, HEPVD, 
PHFR, PHVS) eine gemeinsame Strategie formuliert haben (Gossin, Ballif-Banderet, 
Guyaz & Jacquemet, 2020).

5.2.1 Diversitätsdimensionen
Hinsichtlich der in den Konzepten genannten Diversitätsdimensionen kann festgehal-
ten werden, dass eine grosse Mehrheit der Pädagogischen Hochschulen der Schweiz 
auf konzeptueller Ebene ein breites Diversitätsverständnis vertritt. So nennen 14 der 
18 Pädagogischen Hochschulen (HEP BEJUNE, Gossin et al., 2020; HEPVD, Gossin 
et al., 2020; HfH, o.J.; PHBE, 2019; PH FHNW, 2020; PHFR, Gossin et al., 2020; 
PHLU, 2021; PHSG, 2021; PHSH, AG Gender & Diversity, 2014; PHVS, Gossin et 
al., 2020; PHZH, o.J.; SUPSI, 2019; UniFR, 2020; UniGE, 2021) explizit mehrere 
oder sämtliche der folgenden Heterogenitätsdimensionen, wobei teilweise abweichen-
de Bezeichnungen benutzt werden: «Gender/Geschlecht», «Behinderung», «Migra-
tion», «Soziale Herkunft». Die Pädagogische Hochschule Luzern (PHLU, 2021) und 
die Pädagogische Hochschule St. Gallen (PHSG, 2021) betrachten die verschiede-
nen Dimensionen zudem aus einer intersektionalen Perspektive und berücksichtigen 
Wechselwirkungen zwischen den Differenzdimensionen. Einzelne Hochschulen zielen 
mit ihren Konzepten hingegen überwiegend auf die Gleichstellung der Geschlechter 
(PHGR, o.J.; PHTG, 2022) oder auf «Migrationsbezogene Vielfalt» (PHZG, 2019). 
Wird die Dimension «Behinderung» inhaltlich vertiefter betrachtet, fällt auf, dass dort 
(fast) ausschliesslich nachteilsausgleichende Massnahmen für Personen, die das erfor-
derliche kognitive Potenzial sowie die formalen Qualifikationen für eine Pädagogische 
Hochschule mitbringen, aufgeführt werden. 

5.2.2 Inklusive Kulturen
Ein wichtiger Bestandteil einer inklusiven Schulkultur ist gemäss den analysierten Kon-
zepten eine diversitätssensible Kommunikation. So haben 13 der 18 Pädago gischen 
Hochschulen (HEP BEJUNE, Gossin et al., 2020; HEPVD, Gossin et al., 2020; HfH, 
2018; PH FHNW, o.J.; PHFR, Gossin et al., 2020; PHLU, 2021; PHSG, 2021; PHSH, 
AG Gender & Diversity, 2014; PHTG, 2019; PHVS, Gossin et al., 2020; PHZH, o.J.; 
SUPSI, 2019; UniFR, o.J.; UniGE, 2021) Massnahmen oder Ziele in dieser Hinsicht 
formuliert.

Um ein diversitätsfreundliches und nicht diskriminierendes Klima im Sinne einer  
inklusiven Kultur zu schaffen, thematisieren viele Pädagogische Hochschulen (HEP  
BEJUNE, Gossin et al., 2020; HEPVD, Gossin et al., 2020; PH FHNW, o.J., PHFR, 
Gossin et al., 2020; HfH, 2018; PHTG, 2019; PHVS, Gossin et al., 2020; PHZH, 2014; 
UniFR, 2020; UniGE, 2021) in ihren Konzepten Aspekte wie Sensibilisierung und Prä-
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vention durch Aufklärungsarbeit, Kampagnen oder Veranstaltungen. Wichtig scheint 
zudem, dass die Diversität insbesondere in Führungspositionen sowie bei Veranstal-
tungen abgebildet wird (HEP BEJUNE, Gossin et al., 2020; HEPVD, Gossin et al., 
2020; HfH, 2018; PHBE, 2019; PHFR, Gossin et al., 2020; PHVS, Gossin et al., 2020; 
SUPSI, 2019; UniFR, 2020). 

Um inklusive Kulturen zu schaffen, wird in einigen Konzepten festgehalten, dass ein 
positiver Umgang mit Diversität sichtbar sein muss. Die Universität Genf (UniGE, 
2021) und die SUPSI (2019) streben dabei eine offensive Kommunikation ihrer Gleich-
stellungs- und Diversitätspolitik an. Andere Pädagogische Hochschulen der Schweiz 
verfolgen eine ähnliche Strategie, zum Beispiel durch Massnahmen zur Förderung und 
Sichtbarmachung von Forschungsarbeiten im Themenbereich «Diversität» (HEP BE-
JUNE, Gossin et al., 2020; HEPVD, Gossin et al., 2020; PHFR, Gossin et al., 2020; 
PHSH, AG Gender & Diversity, 2014; PHVS, Gossin et al., 2020; UniGE, 2021).

5.2.3 Inklusive Strukturen
Konzepte zur Etablierung inklusiver Strukturen zielen bei vielen Pädagogischen Hoch-
schulen in der Schweiz auf die Vereinbarkeit von Privatleben und Arbeit oder dem Stu-
dium an der Hochschule. Insgesamt 16 der 18 Hochschulen nennen diesbezüglich Ziele 
oder konkrete Massnahmen (HEP BEJUNE, Gossin et al., 2020; HEPVD, Gossin et al., 
2020; PHBE, 2019; PH FHNW, o.J.; PHFR, Gossin et al., 2020; PHGR, o.J.; PHSG, 
2021; PHSH, AG Gender & Diversity, 2014; PHTG, 2022; PHVS, Gossin et al., 2020; 
PHZH, o.J.; SUPSI, 2019; UniFR, 2020; UniGE, 2021). Dazu werden beispielsweise 
Ziele hinsichtlich der Flexibilisierung von Arbeitszeiten und Stundenplänen oder das 
Anbieten bzw. Vermitteln von Krippenplätzen genannt.

Auch der Zugang zum Studium wird fokussiert. Den Abbau von Zugangsbarrieren nen-
nen hierbei 11 der 18 Hochschulen als zentralen Punkt (HEP BEJUNE, Gossin et al., 
2020; HEPVD, Gossin et al., 2020; PHBE, 2019; PH FHNW, o.J.; PHFR, Gossin et al., 
2020; PHSG, o.J.; PHSH, o.J.; PHVS, Gossin et al., 2020; PHZH, o.J.; SUPSI, 2019; 
UniFR, 2020). Oft formuliert wird in diesem Zusammenhang auch der Anspruch auf 
Nachteilsausgleich.

Eine weitere Strategie ist die Berücksichtigung der Diversität und der Chancengerech-
tigkeit bei der Personalgewinnung (HEP BEJUNE, Gossin et al., 2020; HEPVD, Gossin 
et al., 2020; HfH, 2018; PHBE, 2019; PH FHNW, o.J.; PHFR, Gossin et al., 2020; 
PHLU, 2021; PHTG, 2019; PHVS, Gossin et al., 2020; PHZH, o.J.; SUPSI, 2019; 
UniFR, 2020; UniGE, 2021) oder bei der Vergabe von Forschungsmitteln (HEP BE-
JUNE, Gossin et al., 2020; HEPVD, Gossin et al., 2020; PHFR, Gossin et al., 2020; 
PHSH, AG Gender & Diversity, 2014; PHVS, Gossin et al., 2020), wobei hauptsächlich 
ein ausgewogenes Geschlechterverhältnis angestrebt wird.
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Einzig die Fachhochschule Nordwestschweiz (PH FHNW, o.J.) äussert sich explizit 
zur geschlechtlichen Identität und führt Ziele auf hinsichtlich eines klaren Ablaufs zur 
Änderung von Namens- und Geschlechtereintrag oder geschlechtsneutraler Toiletten 
und Umkleideräume.

5.2.4 Inklusive Praktiken
12 der 18 Pädagogischen Hochschulen der Schweiz (HEP BEJUNE, Gossin et al., 
2020; HEPVD, Gossin et al., 2020; PHBE, 2019; PH FHNW, o.J.; PHFR, Gossin et al., 
2020; PHGR, o.J.; PHLU, 2021; PHSH, AG Gender & Diversity, 2014; PHTG, 2019; 
PHVS, Gossin et al., 2020; SUPSI, 2019; UniFR, o.J.; UniGE, 2021) legen strategisch 
fest, diversitätsspezifische Themen in die Lehre zu integrieren. Einige Hochschulen 
(PHBE, 2019; PH FHNW, o.J.; PHGR, o.J.; PHSH, AG Gender & Diversity, 2014; 
PHZG, 2019; SUPSI, 2019; UniFR, o.J.) haben in ihren Konzepten zudem vermerkt, 
dass die Didaktik in den Veranstaltungen diversitätsgerecht, das heisst binnendiffe-
renziert gestaltet werden soll, um eine diverse Studierendenschaft anzusprechen. In 
diesem Zusammenhang setzen einige Hochschulen dabei an, die Kompetenzen ihrer 
Dozierenden zu erweitern, indem entsprechende Weiterbildungen und Veranstaltungen 
durchgeführt werden sollen (HEP BEJUNE, Gossin et al., 2020; HEPVD, Gossin et 
al., 2020; PHBE, o.J.; PH FHNW, 2020; PHFR, Gossin et al., 2020; PHVS, Gossin et 
al., 2020; UniGE, 2021). Weitere, auf konzeptueller Ebene genannte Praktiken sind 
Mentoring-Programme für Frauen in Führungspositionen (PHZH, o.J.; UniGE, 2021) 
und Massnahmen hinsichtlich der Karriereförderung von unterrepräsentierten Personen 
(HEP BEJUNE, Gossin et al., 2020; HEPVD, Gossin et al., 2020; PHFR, Gossin et al., 
2020; PHVS, Gossin et al., 2020) oder das aktive Unterstützen von studentischen Ini-
tiativen zu Diversitätsthemen (UniGE, 2021).

6 Diskussion und Folgerungen

Die in diesem Beitrag zusammengefassten rechtlichen und programmatischen Grund-
lagen zeigen, dass mit den Schlagworten «Diversität», «Inklusion» und «Chancen-
gerechtigkeit» verbundene Themen für die Ausbildung von Lehrpersonen sowie für 
Entwicklungen auf Hochschulebene von grosser Bedeutung sind. Deshalb wird die 
Thematik von der Kammer Pädagogische Hochschulen (2020) als Strategieziel definiert, 
welches für die Hochschulen handlungsleitenden Charakter hat. 

Im vorliegenden Beitrag wird untersucht, inwiefern die Thematik zum einen in den 
BzL, die das offizielle Organ der Schweizerischen Gesellschaft für Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung sind, und zum anderen in den Konzepten der Schweizer Pädagogischen 
Hochschulen Berücksichtigung findet. Die mittels Dokumentenanalyse gewonnenen 
Ergebnisse zeigen, dass Beiträge zur Thematik nur einen kleinen Teil der insgesamt pu-
blizierten BzL-Beiträge ausmachen. Diese eher geringe Rezeption hat möglicherweise 
damit zu tun, dass inklusive Entwicklungen nach dem Einzug in die Schulen erst stark 
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verzögert von den Ausbildungsinstitutionen wahrgenommen und implementiert werden 
(Greiten et al., 2017) und es danach erneut eine Weile dauert, bis sie in einschlägigen 
Zeitschriften zur Professionalisierung von Lehrpersonen erscheinen. Demzufolge wird 
ein Forschungsdesiderat zu diesen Themen im Bereich der Lehrpersonenausbildung 
identifiziert (Greiten et al., 2017; Trautmann, 2017).

Werden die Beiträge inhaltlich analysiert, fällt auf, dass in den Zeitschriftenbeiträgen 
insbesondere die Dimensionen «Migration» sowie «Behinderung» fokussiert werden. 
In aktuelleren Beiträgen wird diesen Themen stärker Beachtung geschenkt, indem 
vermehrt Beiträge zu Schwerpunktthemen verfasst werden und einzelne Themenhefte 
entstehen. Im Gegensatz zu diesen beiden Dimensionen werden Beiträge zur sozia-
len Herkunft sowie zur Dimension «Geschlecht/Gender» relativ selten publiziert. Be-
züglich der Analyse gilt es als limitierend zu bemerken, dass nur Beiträge ausgewählt 
und weiterführend analysiert wurden, in welchen die Kategorien explizit genannt wur-
den. Zudem war die eindeutige Zuteilung zur jeweiligen Index-Dimension vereinzelt 
schwierig, da die Dimensionen in einem engen Verhältnis zueinander stehen und sich 
wechselseitig beeinflussen (Booth & Ainscow, 2019). Um weitere Aussagen zur Re-
zeption der Themen «Diversität», «Inklusion» und «Chancengerechtigkeit» zu machen, 
wäre es notwendig und gewinnbringend, mehrere Professionalisierungszeitschriften 
systematisch zu analysieren und zum Beispiel Beiträge aus verschiedenen Ländern 
miteinander zu vergleichen. 

In Bezug auf die Konzepte der Pädagogischen Hochschulen ist interessant, dass alle 
Hochschulen Themen rund um das Strategieziel aufgreifen, jedoch ein unterschiedlich 
weites Inklusionsverständnis vertreten sowie unterschiedliche Schwerpunkte setzen. 
Die meisten Hochschulen berücksichtigen mehrere Diversitätsdimensionen, wobei ein 
deutlicher Fokus auf der geschlechtlichen Gleichstellung liegt, was meistens die Ver-
einbarkeit von Familie und Studium bzw. Beruf bedeutet. Zwei Hochschulen fokussie-
ren explizit ein intersektionales Inklusionsverständnis, in welchem Wechselwirkungen 
zwischen verschiedenen Diversitätsdimensionen berücksichtigt werden. Hinsichtlich 
der Dimension «Behinderung», ist zudem auffällig, dass bei den Überlegungen der 
Pädagogischen Hochschulen fast ausschliesslich Personen berücksichtigt werden, 
welche die notwendigen formalen Qualifikationen sowie ein gewisses kognitives Po-
tenzial mitbringen. Über «neue» Hochschulzugänge und Optionen für Menschen, die 
diese Bedingungen nicht erfüllen, wird in den konzeptuellen Dokumenten noch kaum 
geschrieben. Hochschulübergreifend fördert in der Schweiz das Netzwerk «Stark 
hoch 3», das als Projekt im Rahmen des übergreifenden Programms P-7 von swissuni-
versities (2022) durchgeführt wird, Aktivitäten, Kooperationen und Vernetzungen zu 
dieser Thematik.

Werden Massnahmen zu den Kulturen, Strukturen und Praktiken betrachtet, liegt ge-
samthaft eine breite Palette an konzeptuellen Grundlagen vor, die zur Reduktion von 
Bildungsbenachteiligungen beitragen können. Es wäre in einem weiteren Schritt in-
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teressant, zu analysieren, inwiefern und wie die Hochschulen, die in den Konzepten 
genannten Aspekte tatsächlich in Angriff nehmen, welche aktuellen Projekte laufen und 
wie Aus-, Weiterbildungs- und Hochschulentwicklungsprozesse im Kontext von Inklu-
sion vorangetrieben werden. Hierzu wäre eine vertiefende Analyse der Umsetzungs-
praktiken an den einzelnen Hochschulen erforderlich. 

Das rechtlich breit abgestützte Strategieziel 3, welches die «Förderung eines konstruk-
tiven Umgangs mit Diversität, Inklusion und Chancengerechtigkeit in Lehre, Forschung 
und Entwicklung und Dienstleistungen sowie in der Hochschulentwicklung» (Kammer 
Pädagogische Hochschulen, 2020, S. 5) fordert, verlangt von den Hochschulen tiefgrei-
fende Veränderungsprozesse hin zu einem intersektionalen Inklusionsverständnis und 
entsprechende Entwicklungen. Diese scheinen dringend erforderlich, um Lehrpersonen 
adäquat auszubilden und an Hochschulen Kompetenzen im Umgang mit Diversität auf 
allen Ebenen aufzubauen und somit das von swissuniversities gesetzte Ziel von mehr 
Chancengerechtigkeit bzw. dem Abbau von Bildungsungleichheiten zu verfolgen. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die Themen «Diversität», «Inklu-
sion» und «Chancengerechtigkeit» sowohl in den BzL als auch in den Konzepten der 
Pädagogischen Hochschulen Beachtung finden. Es wird aber deutlich, dass sich die 
Hochschulen unterschiedlich mit der Thematik auseinandersetzen und dass allgemein 
noch viel Entwicklungspotenzial vorhanden ist. Eine differenziertere Klärung der Be-
grifflichkeiten, der angestrebten Ziele sowie der Zielgruppen des Programms P-7 sowie 
des Strategieziels 3 der Kammer Pädagogische Hochschulen (2020) könnte deren Um-
setzung beschleunigen, harmonisieren und professionalisieren. Des Weiteren könnten 
der Blick über die eigene Hochschule hinaus und das stärkere Zusammenarbeiten zwi-
schen den Hochschulen zu einer gegenseitigen Bereicherung und Unterstützung bei der 
Konzeption und der Implementation von Strategien und konkreten Umsetzungen rund 
um die Diversitäts-, Inklusions- und Chancengerechtigkeitsthematik beitragen.
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